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AamMenleöen eines Schivarzdroffel-Iärchens.
Von Forstmeister H. Thiele.

D a s  Nest einer Schwarzdrossel (N . w s r u l a ) ,  welches in  einem niedrigen 
B aum e eines kleinen, r in g s  von H äusern  umgebenen G a r te n s  gebaut w ar, wurde 
von Katzen zerstört, und das Pärchen wählte nunm ehr einen P latz  zum B a u  des Nestes 
in  einer Fensterbank m eines H auses (Braunschw eig, H agenring  N r. 21) und zwar d a s  
Küchenfenster im ersten Stock, welches von Katzen nicht erreichbar w ar. D a s  Nest 
konnte genau von meinem W ohnzim m er aus von m ir beobachtet werden, da d a s s e lb e ^  
einem V orbau  angebracht w ar. D ie  Fensterbank w ar sehr schmal, und deshalb fiel das 
bei dem B a u  des Nestes zugetragene W urzelwerk, Reisig u. s. w. vielfach wieder 
hinab. Um dies zu verhindern, befestigte der In h a b e r  der W ohnung ein B re tt 
an der betreffenden S te lle . N unm ehr wurde der B a u  in wenigen T agen beendet. 
D ie schließliche R undung  des Nestes w urde durch häufiges D rehen  des Weibchens 
in  dem B au -M ate ria le  hergestellt. Nachdem einen T ag  das Nest leer geblieben w ar, 
wurde am 6. M a i das erste E i gelegt und an jedem folgenden Tage gleichfalls 
jedes m al ein E i ,  bis am 11. M a i sechs E ier vorhanden w aren. Schon am 
10. M a i brütete die D rossel, verließ aber auf S tu n d e n  das N est, ebenso am 
folgenden T age. D a n n  saß sie aber fest, und die E ier w urden während des 
B rü te n s  n u r auf ganz kurze Z eit zum Suchen der N ah rung  verlassen. Am 
22. M a i ,  M it ta g s ,  also nach 11 T agen , w aren  zwei Ju n g e  ausgekrochen und 
am folgenden T ag e , wiederum M it ta g s ,  fernere drei J u n g e ,  das sechste E i w ar 
nicht bebrütet. W ährend des B rü te n s  wurde von dem In h a b e r  der W ohnung 
der eine Fensterflügel oft geöffnet und dabei das Nest durch den anderen F lüge l 
etw as zur S e ite  geschoben, wodurch d a s  Weibchen sich jedoch nichd stören ließ. 
Auch w urden a u s  dem geöffneten Fenster oft längere U nterhaltungen m it den 
Nachbarn geführt, wobei der Kopf der R ednerin  höchstens 2 0  o m  von dem 
brütenden Weibchen entfernt w a r ,  ja  sogar d as  Putzen der Fenster, das in den 
letzten T agen  der B rütezeit vorgenom m en w urde, wobei die F r a u  m it dem P u tz
tuche im Fenster stehend m it ihren K leidern das ganze Nest vollständig verdeckte, 
störte das brütende Weibchen nicht.

D a s  M ännchen hatte sich w ährend der B ru tze it wenig sehen lassen, sobald 
aber die ersten J u n g e n  da w aren und das Weibchen abgeflogen w a r , kam es 
sogleich auf den N estrand und freute sich offenbar, von allen S e ite n  die Ju n g e n  
beobachtend, über den E rfo lg .

D a s  F ü tte rn  besorgten Weibchen und M ännchen gemeinschaftlich sehr eifrig, 
zuerst m it kleinen Kerbtieren, dann aber auch m it R egenw ürm ern, die oft so groß 
w aren , daß sie kaum von den Ju n g e n  geschluckt werden konnten. Auch kleine 
Fleischstücke, welche in die Fensterbank neben das Nest gelegt w aren, w urden den
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Ju n g e n  von den Alten gefüttert. Z um  T e il versuchten dieselben vor dem F ü tte rn  
die Stücke zu zerkleinern, wenn dies aber nicht angehen wollte, z. B . bei W urst
schale, w urden dieselben doch den Ju n g e n  eingestopft.

D e r Kot der Ju n g e n  w urde von den A lten stets aufgefressen und oft auf 
dem N estrande so lange gew artet, bis nach dem F ü tte rn  solch ein J u n g e s  sich hob 
und Kot von sich ließ, w orauf der frische Dreck sofort verschlungen wurde. D avon  
kommt gewiß der pikante Geschmack von den m it dem Eingeweide gebratenen 
K ram m etsvogeln, da wohl von sämtlichen D rosselarten  in dieser Weise beim R einigen 
des Nestes verfahren w ird. S ta re ,  welche an  meinem H ause in einem aufgehängten 
Kasten brü teten , w aren viel anständiger, sie nahm en den K ot den J u n g e n  jedesm al 
nach dem F ü tte rn  im Schnabel mit fo rt und ließen ihn  nach kurzem Abstrich 
fallen, w as  ja auch allgemein bekannt ist. D ie  Ju n g e n  wuchsen rasch heran , und 
am 5. J u n i  m itta g s , also nach 13 T ag e n , verließ d a s  erste d a s  N est, und am 
N achm ittage desselben T ag e s  ein zweites. Am folgenden T age, M o rg en s  8 U hr, 
flogen wiederum  zwei J u n g e  au s und zwei S tu n d e n  später d as  letzte. D a s  ganze 
Brutgeschäft w ar also in vier Wochen beendigt. E inige T age w urden die Ju n g e n  
noch im hiesigen kleinen G arten  von den Alten gefü ttert, dann w aren Alle ver
schwunden und nach einem besseren N ahrungsp latze  verzogen.

Anpassung und Gewöhnung einiger Wogekarten an außergewöhnliche
Wahrung.

Von L. Buxbaum , Raunheim a. Main.
M a n  kann häufig die Beobachtung m achen, daß manche V ogelarten  sich 

leicht an eine außergewöhnliche N ah ru n g  gewöhnen, sofern ihnen dieselbe reichlich 
zu Gebote steht oder sie durch einen Z u fa ll  in deren Besitz kommen und G e 
schmack d a ran  finden. Letzteres erzeugt gewöhnlich den K a n n ib a lism u s , der dann 
die E ier und die Ju n g e n  der V erw andten  nicht verschont. M a n  geht mit diesen 
N esträubern scharf in s  G ericht, doch kämen sie vor einen G erichtshof, so würde 
ihr Verteidiger sicher geltend machen, daß hier wahrscheinlich erbliche B elastung 
vorliegt und daß sie im M om ent der A usfüh rung  des M ordes durch die B lu t 
gier ih rer B esinnung beraub t und demnach unzurechnungsfähig  w aren. D adurch 
m üßten dann mildernde Umstände zugebilligt werden.

Doch lassen w ir die betreffenden V ogelarten daraufh in  einm al Revue passieren. 
Zunächst ist es die R a b e n k r ä h e ,  O o rv u 8  o o r o n s ,  die u n s  ausfällt. Diese ge
hört bekanntlich zu den A llesfressern, allein  sie gewöhnt sich sehr leicht an eine 
besondere Kost und geht dieser dann leidenschaftlich gerne nach. S e i t  1886  ist 
bekanntlich der U nterm ain  kanalisiert, und n u n  kommen die giftigen Fabrikabwässer 
recht zur W irkung, so daß viele Fische absterben. D a s  haben sich die R aben-
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